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No. 42. 


Der achtzehnte October. 


— — 


DIR du das Volk noch, mein Boruſſta! 
Das Leipzigs blut'ge Schlachtentage ſah? 
Das dort die fraͤnkſchen Feſſeln hat gebrochen, 
Und Deutſchlands Schmach in Frankenblut gerochen 
Das feiner Söhne Blut hat hingegeben, 5 
um als ein deutſches Volk aufs Neu' zu leben? 
Fuͤr ſeinen theuern Koͤnig Gut und Blut 
Einſetzte mit fo beiſpielloſem Muth? — 
Du wärft es noch, und keine Feſtlichkeit 
Begehſt du, die den heut'gen Tag dir weiht? 
Daß er im Herzen deiner Söhne lebe! 

Ein Beiſpiel fuͤr die Zukunft ihnen gebe? — 
Oaß dir jetzt bluͤhen Gluͤck und Ruhm und Macht, 
Dies Werk haft du allein mit Gott vollbracht! 
Mit ihm alleine daß in dem blut'gen Jahr 
Ou der Tyrannenfeſſeln wurdeſt baarz 
und dennoch hört kein Dankgebet man ſchallen, 
In deines ew'gen Gottes heil'gen Hallen? — 
Die Tage Leipzigs werden neu erſtehn: 
„Werd“ ich im alten Ruhme dann dich ſehn?“ 
Ihr ſtaunt, woher das Recht zu dieſen Fragen! — 
„Weil jedes Volk in ſeines Ruhmes Tagen 
„Die Sonne ſeines geiſt'gen Lebens ſieht, 
„Durch deren Gluthſtrahl feine Größe blüht, 
„Daß fie mit ihrem Mark Geſchlechter nähre» 
„In deren That der Vorwelt Ruhm ſich mehre.“ — 
Nehmt einem Volke ſeinen Ruhm und Glanz, 
Ihm bleibt dann nichts als der Cypreſſe Kranz; 
Nacht decket dann das theure Vaterland 0 
und weichlich ruht am Schwerdt der Söhne Hand. 
„Soll Vaterlandesliebe hoch gedeihn, 


„Muß fie der Vorwelt Größe Feſte weihn.“ ns 


Wer Gluck hat, führt die Braut heim. 
Erzählung von C. F. E. f 


Fortſetzung.) 
Die Sonne führte den Mittag ſchon weiter nach 
Weſten; die große Welt ſaß noch beim Deſert und ſprach 
von der geftrigen Geſellſchaft, vom Spiel und Schau; 


Sonnabend, den 17. October. 


1835. 


ſpiel; aber Fräulein Mathilde ſaß ſchon wieder am Tam— 
burin und naͤhte mit fleißigen Händen an einer Mans 
chette, die ſie dem Geliebten beſtimmte. 

Schnarchend lag indeſſen der v. Altdorf auf dem 
elaſtiſchen Sopha. Sein Magen arbeitete mit Huͤlfe 
einiger Kannen Werthheimer an der Verdauung einer 
übermäßigen Mahlzeit. Die Martinikſche Bohne zer⸗ 
platzte uͤber dem Feuer im eiſernen Kerker und erfuͤllte 
die Atmoſphaͤre mit ſuͤßem Geruche. Altdorf zog ges 
waltig dieſe zertheilenden Duͤnſte in feine bergigte Naſe, 
welche die dicken Nebel zertrennten, die fein Gehirn bes 
deckten. Und wie der große aͤtheriſche Bogen durch die 
unter den Wolken hervorkommende Sonne nach und 
nach in dem fallenden Regen ſich bildet, ſo entſtanden 
auch in dieſer zum Denken beſtimmten Maſchine, bei 
ihm ftärker im Schlafe, als wachend, Ideen und Bilder. 
Waaruend erſchien ihm Nimrod, fein Schußgeift, der 
: Auf einer Doppelflinte kam er reitend 


gewaltige Jäger, 


durchs Fenſter, und ſtieg ab beim Sopha. 


„Wie!“ rief er: „mein Liebling, Dich find' ich 
ſchlafend, wenn zu dem Anfange der Jagd alle meine 
Soͤhne ſich ruͤſten? Verroſtet hängen dort noch die 
Flinten und Buͤchſen. Gleich Dir ſtrecken ſich hier uns 
ter dem Tiſche Philax und Hektor. Deine Vorfahren 
— Altdorf erroͤthete im Schlafe — dachten ganz ans 
ders; und ich komme, Dich jetzt an Deine Pflicht zu 


erinnern. Auf! folge mir nach; denn ich fuͤhre Dich 


hin zu den Helden Deines Geſchlechts!“ — 

Nicht fern von dem adligen Hofe erhob ein Berg 
ſeinen mit Birken und Eichen bewachſenen Gipfel. Vor 
Zeiten ſtand hier ein Kloſter, und deſſen alte Ruinen 
erſchreckten noch jetzt die furchtſamen Bauern. Die 
Einfalt des Poͤbels ſah hier nicht ſelten, bei zweideuti⸗ 
gem Mondenlicht, Mönche von ſchrecklicher Größe, die, 
mit den Köpfen unter den Armen, die Wege durchkreuz⸗ 
ten. Nur der Philoſoph des Dorfes, der beherzte Nacht⸗ 
wächter, konnte auch ſelbſt in der Chriſtnacht an dieſem 
beruͤchtigten Orte nichts, als Baͤume erblicken. 

Tief in den finſtern Gängen dieſes verfallenen Ge 
baͤudes wohnten die abgeſchiedenen Seelen der Junker 
des Dorfes bei Dachſen und Fuͤchſen, welche fie ſelbſt 
nach ihrem Tode noch liebten. In dieſe furchtbare Höhle 
führte Nimrod im Traume den ſchnarchenden Altdorf. 
„Blick um Dich,“ ſprach er: „erkenne die Größe Dei; 
nes Geſchlechts, und nimm Dir ein Beiſpiel zur Folge. 
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er ſteht er, das Schrecken des Waldes, Dein Aelter⸗ 
. Bruno! Tauſende von Haſen und Fuͤchſen 
ſtarben von feinen tapfern Händen, Doch hoͤher glaͤnzt 
noch Herr Otto! Als Jaͤgermeiſter des Fuͤrſten hieb 
ihm ein Eber den Bauch auf, und er fiel als ein Held 
dort auf dem Bette der Ehre, ſo wie Hans Joachim, 
der auf der Hetze den Hals brach. Siehe da den ber 
ruͤhmten Huͤhnerfaͤnger, den Stolz Deines Hauſes, er 
— ein ſchrecklicher Knall unterbrach hier auf einmal das 
Traumgeſicht. — Des Fraͤuleins Enveloppe hing ſchon 
ſeit einigen Tagen unter einer moͤrderiſchen Flinte, um⸗ 
ringt von Piſtolen und Buͤchſen. Jetzt ſtieg die reizende 
Blondine hoch auf den gepolſterten Lehnſtuhl, um ſie 
von dem unwuͤrdigen Platze zu befreien. Sie hob die 
Flinte empor, doch, da ſie zu ſchwach war, die druͤckende 
Laſt zu halten, ſo ſiel das Gewehr laut donnernd zur 
Erde. Die gewaltige Erſchuͤtterung ſchlug den Hahn 
aus der Ruhe und eln Hagel von Schroot ſtreifte die 
Vergette des Fraͤuleins. f 

Nimrod verſchwand; Altdorf erwachte und zitterte 
erſchrocken mit ſeiner Mathilde. Keuchend eilte herbei 
die zweihundertpfuͤndige Frau v. Altdorf; der Hofmei⸗ 
ſter ſprang ſtolpernd die Treppe herunter, fiel uͤber die 
Koͤchin und verlor ſeine Peruͤcke. Der Kutſcher kam 
erſchrocken mit Knechten und Maͤgden und ſperrte den 
bärtigen Mund auf. Die Mutter ſchrie laut jammernd 
nach Eau de Lavande, daß alle Winkel des Hauſes ers 
ſchallten: umſonſt; die Beſtuͤrzung hatte Alle betaͤubt. 

Endlich traf die bewegte Luft das Ohr der entfern⸗ 
ten Liſette; und fo, wie die Schwalbe pfeilſchnell über 
den Teich faͤhrt, flog auch Liſette in das Zimmer der 
gnädigen Frau, riß die halliſche Apotheke von dem Nacht⸗ 
tiſch und ſtuͤrzte ſich zitternd zu den Fuͤßen des Fraͤu⸗ 
leins. Die beaͤngſtigte Mutter rieb nun Eſſenzen und 
fluͤchtige Salze in die ſchoͤnſte der griechiſchen Naſen. 
Ein ſanftes Roth faͤrbte hierauf die Lippen und Wars 
gen und verkuͤndigte den Umlauf des ſtockenden Blutes, 
ſo wie der Purpur im Oſten den Aufgang der Sonne. 

Schmachtend erhob Mathilde ihre ſonſt maͤchtigen 
blauen Augen von der vergangenen Ohnmacht, und die 
erfreute Mutter gab mit verſchwendeter Sorgfalt nieder⸗ 
ſchlagendes Pulver dem Fräulein und dem Mädchen, 
dem Gemahl und dem Kutſcher. ‚ 

Kaum hatte * — Erſchrecken gelegt, ſo brachte 

dtenter den Kaffee. \ 

2 m Meißner Taſſe bebte noch in den Händen des 
Fraͤuleins mit zitternden Silbertoͤnen, und der v. Alt 
dorf dachte bei feiner dampfenden Pfeife an feine ges 
habte Erſcheinung. Mit gewiſſenhafter Strenge machte 
fein Herz ſich den Vorwurf, daß er durch fein Zaus 
dern beinahe den Namen eines kuͤſtigen Jaͤgers und den 
Schutz des Nimrods zu verlieren verdiene. 

So nachlaͤſſig war ich noch nie! rief der jetzt den⸗ 
kende Altdorf; ſonſt hatte ich Alles vierzehn Tage vor, 
her zu dieſem Feſte geordnet, jeder Augenblick iſt mir 
jetzt koſtbar! Aber, bitt ich auch den v. Strahlheim, 
den Nebenbuhler des Fuchsklau? und wird er Mathil⸗ 
den nicht noch mehr in ihrer Widerſetzlichkelt beftärten? 
Doch, er mag kommen! er iſt meines Sohnes Haupt- 


mann, und ſelne Gegenwart ſoll den Triumph des Fuchs 
klau vermehren. Sogleich tief eine ſchmetternde Pfeife 
den Jager und den Reitknecht. Mit einer Sind uth 
von Schlingeln und Eſeln bewillkommt, empfangen fie 
ſcharfe Befehle, noch vor dem Einbruche der Nacht, mit 
auswendig gelernten Complimenten, zum kriegeriſchen 
Feſte der Jagd verſchiedene Gaͤſte, als ſtreitbare Män⸗ 
ner zu bitten. Vergnüͤgt über nun vollbrachte Geſchaͤfte, 
und durch ungewoͤhnliches Denken ermuͤdet, pflanzte ſich 
Altdorf in den Lehnſtuhl, und ſpielte mit feiner Gemah⸗ 
lin Mariage. 

So ſaß einſt Caͤſar bei Aegyptens ſchoͤner Koͤnigin 
und erholte ſich durch Spiele der Liebe von der muͤhſa⸗ 
men Anſtalt zum folgenden Krlege. 

Der Raport meldete dem Hauptmann das, was er 
ſchon wußte: wir haben nichts Neues! Die Damen 
ſaßen an der Toilette und verwandelten mit den Zau⸗ 
berfräften der Ciree die Farbe ihres Geſichts in Lilien 
und Roſen, und belachten die witztgen Zweideutigkeiten 
eines ſuͤßen Herrn, der im Entrechat vor dem Spiegel 
ſich uͤbte. Fräulein Mathilde ſaß ſchon völlig gekleidet 
am Theetiſch und las Porick's empfindſame Reiſe. Mit 
brennender Pfeife ſtand Altdorf am Fenſter, die gnaͤdige 
Frau machte Filet, und Junker Rudolph gaͤhnte bei der 
Gramaire, als ploͤtzlich ein Pochen die Thuͤre erſchuͤt⸗ 
terte, Hektor anſchlug, und die ſchoͤne Blondine erbebte. 

„Herein!“ rief Altdorf mit taubmachender Stimme, 
und ſogleich knarrten die Angeln der Thuͤre. Und es 


trat herein ein Mann im hechtgrauen Rocke mit fchwars 
der Weſte und Kuspfen und rundge 


bnittenen Haaren 
es war der Schulmeiſter des Orts, der Staatsminifter 
des Herrn v. Altdorf, ein Mann von großen Talenten, 
und Schnellfuß war fein Name. Er ſchoß die Hafen 
im Laufe, die Hühner im Fluge, und wog das Gleich 
gewicht von Europa in feiner politiihen Waage. Dame 
zog er mit ſeinem Prinzipal, und Dreiblatt ſpielte er 
mit den Bauern, die allezeit heftig erſtaunten, wenn er 
die hoͤchſten Truͤmpfe hatte. Jetzt ſtand er in ſteifen 
Buͤcklingen verloren, und ſprach von der Jagd und ih⸗ 
rem Vergnuͤgen. 

„Ja!“ rief er, „guädiger Herr! es lieben alle 
Großen der Erde und alle Prinzen die Jagd, fo, wir 
dieſe fuͤrſtliche Luft Ew. Gnaden auch lieben. Der große 
Kurfuͤrſt von China, der Kaifer von Lappland, der Köͤ⸗ 
nig von Morea und der Buͤrgermeiſter von Holland 
find eifrige Jaͤger. Auch leſen wir in der Bibel: Nims 
rod ſchoß wie ein Feind, Eſau ritt auf die Hetze und 
ee ein gewaltiger Herr, prellte erſchrecklich viel 

chſe.“ 

Durch den Namen Nimrod an feine gehabte Erſchei, 
nung erinnert, dachte der Monarch des Dorfes ſogleich 
an nothwendige Geſchaͤfte. Es mangelte ihm noch der 
Plan zu dem morgenden Jagen; daher begab er ſich 
mit feinem Minifter, dem Schnellfuß, nach dem Innern 
feiner Appartements, um mit ihm mächtige Entwürfe 
zur morgenden Jagdluſt zu ſchmieden. 

(Fortſetzung folgt.) 


— —ꝛ— 
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Lieder von W. Fiſcher. 


7. 
Dort in jenem großen Haufe, 
it dem freundlichen Altan, 
Wohnt in zwölf bis funfzehn Zimmern 
Ein ſehr macht ger, kleiner Mann. 


Neun bis ſieben Orden trägt er, 
Wenn er Öffentlich ſich zeigt; 
Und im Rath zum Wohl des Landes 
Sigt er ſtill und ſchlaͤft und ſchweigt. 
Aber voller Angſt und Sorgen 
Denkt zu Hauſ' er an den Staat: 
Und ſo iſt er ohne Zweifel 
2 Wirklicher geheimer Rath. 


Tribus promultis unis. 

Den beſcheidnen Fragern in No. 41 — welche übrk 
gens eine gute Schule verrathen, den Umſtand abgerech⸗ 
net, daß fie im Falle dreier Endungen des fraglichen 
Wortes die weibliche Endung à ſetzen, wiewohl weder 


ein Vocal noch ein p vorhergeht — ſcheinen die zuſam⸗ 


mengeſetzten Namen grlechiſcher Frauen, z. B. Terpſi⸗ 
chore, Andromach e, Elpinike und andre unzaͤb⸗ 
lige nicht mehr erinnerlich geweſen, ſo wie der Umſtand 
unbekannt geblieben zu ſein, daß, wenn ein ſo zuſammen⸗ 
geſetztes Adjectiv oder Appellativ zu einem Eigennahmen 
ward, ſich die urfprüngliche weibliche Endung auf à oder 
Y deshalb geltend machte, damit man nicht zur Unter⸗ 
ſcheidung beider Geſchlechter immer den Artikel, der noch 
u als lteſten Griechi 
an Gebrauche, er, Hife nehmen bur ge bebe 
denn auch, beiläufig geſagt, die lateinifhe Sprache im⸗ 
mer vox monosyllaba ſelbſt im adjeetiviſchen Sinne, 
während die griechiiche Addıs uo, ſagt. Iſt 
nun hiemit die Möglichkeit des wirklichen Nahmens Dz- 
AoyımAn erwieſen, fo folgt aus obigem Grunde, daß, 
wenn hier Neos im Spiele wäre, der weibliche Name 
mit erborgter Endung, DrAouiAsıa, gleich dem bekann⸗ 
ten "Ipıyeveıa lauten müßte und nicht etwa DrAoufAns, 
Indem wir den Grund der Betonung des letzten Na⸗ 
mens, da es doch ſonſt prAopeAns heißt, als bekannt 
vorausſetzen, duͤrfen wir auch bei den obigen Fragern 
die logiſche Einſicht annehmen, daß, wenn zwei Dinge 
das nämliche Prädicat, ſei es aus dem nämlichen oder 
verſchledenem Grunde erhalten, fie darum noch nicht Idens 
tiſch find oder dafür erkläre werden, z. B. XeAröov und 
odor pò os das gemeinſame pıAöumAos, und daß, wenn 
dies Prädieat für beide Gattungen zu Klaffens oder Ei⸗ 
gennamen würde, er in der deutſchen Mehrzahl ohne 
Unterſchled als, „die Philomelen“ hervortreten 
wurde? Satiw auf die wohl eigentlich gemeinte Spitze 
euer Anfrage? „X. 
* — 


Miscellen. 


* f 
Neulich ließen ſich nicht durch den Vortrag von 
Schiller, ſondern von Roth mahler (den jemand 


Rothtodtmahler taufen wollte) zwei junge Herren 
in der Verſammlung, wie es ſchien, beſtimmen, noch 
ſtrenger als jener Fuͤrſt Italiens jeder mit eigner Hand 
einen Carbonari aufzuhaͤngen. 

2 


Was der Kahm im Weine, das ſcheint, einer nem 
lich gehörten Ausſprache zufolge, der Komet im Welten⸗ 
taume zu ſein. Wollen wir ihn alſo nicht lleber Kah⸗ 
met von nun an nennen? — f 

3 


Es gab unter den neulichen Vorträgen manches 
derbe, manches loſe Geſpinnſt: was haben die ſo 
geſchaͤftigen Finger davon verſtrickt oder verſtickt? Ver⸗ 
ſtrickt ſchienen keine ſich zu haben. — x 


Anekdote. 
„Herzensfreund!“ rief ein Sultier elnem Bekann⸗ 
ten zu: „pumpe mir fünf Thaler!“ — Ich habe nur 
— 2 — a —. een dieſer. — „Das ſcha⸗ 
n gieb fie her! Du kannſt mir ja das Fehlende 
ſchuldig bleiben!“ erwiederte Jener. l N 


Berichtigungen. 


In Ne. 41, Seite 163, Spalte 2, Zelle 7, muß 
es heißen : Sn unos, 7, oV, nicht PrAöpmkos, a, ov. 

Die Fürſtenthumsgerichts⸗Praͤſidentin, Frau Aus 
guſtin e Henriette Clein ow, geborne v. Nichte 
bofen, farb an Lungenlaͤhmung den 30. September o. 
in einem Alter von 63 Jahren, 2 Monaten. 


Chronik. 


85 1 5 Geburten. 
en 3. Oct. zu Leuchten, bei Oels, des Erb⸗ un 
Gerichtsſcholzen errn Skupin in Leuchten, Chester, 
geb. Helmich, Soͤhnchen, Friedrich Reinhold. 
en 6. Oct. zu Oels, Frau Bädermeifter Schrds 
der, geb. Eichholtz, Töchterchen, Helena Bertha Charlotte. 
Heir athen. 
en z Im October. Ernſt Wi 
en 15. zu Grunwitz, Herr Ern elm Got 
lob Neug eb N uer, Ernte dier in h Fräu⸗ 
lein Henriette Wilhelmine Friederike Caroline von 
Minckwitz. f 
Todesfälle, 
4 En er ar des Herrn 4 
rau zige Tochter, Auguſte Marie, am la 
fluſſe, alt 10 Wochen, 3 Tage. ie vr 


Das am 13. October ., fruͤh 8 Uhr, an der 
Ruhr erfolgte Ableben unſers Enkels, Carl Lud⸗ 
wig Paul Herrmann, in dem zarten Alter 


7 


von 10 Monaten und 3 Tagen, zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 


Oels, den 15. October 1835. 
A. Krüger, 


Herzoglicher penſ. Zoll⸗Aſſiſtent, 
und Frau. 


Franz v. Werenbach, 
Portrait- Maler 
aus Breslau, 
empfiehlt sich 
bei seinem kurzen Aufenthalt hier als Oel- und 
Miniatur-Maler zur geneigten Beachtung. 
Kleine Marienstrasse No. 127, 


c 


Wohnungsveraͤnderung. 

Von heute an wohne ich in der Schloßſtraße 

NN 333. bei dem Schuhmachermeiſter Hrn. Paͤzold. 

Ein Klingelzug an der Hausthuͤr ruft zur naͤchtli⸗ 

chen Huͤlfe. 
Oels, den 16. October 1835. 
Dr. Fischer junior, 
5 Praktiſcher und Stadtzemene Lt 


2 


iſt nachtzuweiſen zu 
baldigen Gebrauch. Ebenſo iſt ein großer Keller,) 
Pferdeſtall auf vier auch acht Pferde, nebſt Wa: 
genremiſen, Stroh- und Heuboden zu vermiethen; 
durch den 5 


f nige Penſionairs koͤnnen ein anftändiges Unter: 
kommen finden. Zu erfragen in der Expedition die⸗ 
2 Blattes. 
0 
1 N 5 e lc Ye Ir 
5 22 


eee 
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Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
mache ich hierdurch ergebenſt bekannt, wie ich 
3 mich hierorts als Mannskleiderverfertiger eta⸗ 
blirt habe, und durch ſaubere und moderne Ar⸗ 
beiten mir das ſchaͤtzbare Vertrauen meiner ge⸗ 
ehrten Kunden zu erwerben hoffe. Ich bitte 
5 daher um gefaͤllige Berückſichtigung biefer erge⸗ 
benen Anzeige, fo wie um recht viele gütige 
Aufträge: wogegen ich eine pünktliche und bil⸗ 
lige Bedienung verſpreche. N 
Oels, den 18. October 1835, 


0 Wilhelm Pampel, 


Mannskleiderverfertiger. 
Wohnhaft beim Walensee Herrn Schäfer am 


inge. 


Eine gute meublirte Stube if nach * 


SE Ausfhank- Eröffnung, 88 9 85 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich © 
3 Hiermit ergebenft an: wie ich es l 8 
8 Schank⸗Lokal, große Trebnitzer Gaſſe No. 47, FR 
ES eröffnet habe. Indem ich meinen lieben Gä⸗ g 
S ften die beſten Biere und Liqueure, fo wie S 
auch einen reinen, ganz vorzüglichen Korn⸗ & 

i branntwein ergebenſt empfehle, verſichere ich X 
s zugleich, daß es ſtets mein Beſtreben ſeyn & 

ii wird, den mir zu Theil werdenden guͤtigen SL 
D Beſuch durch eine reelle und prompte Bedie: & 

8 nung anzuerkennen. : 
88 Oels, den 15. October 1835, 


. Wilhe 


2 


Gaſthof⸗Empfehlung. 
ER Den hieſigen Gaſthof, zum „Einhorn“ ger 33 
i nannt, habe ich mit dem 1. October c. in Pacht 
genommen. Kür Bequemlichkeit eines jeden Rei⸗ 
„ ſenden, wie für gute Speiſen und Getraͤnke je⸗ 
der Art iſt auf das Beſte geſorgt, und durch 


abe Entgegenkommen, prompte und 
möglichſt billige Bewirthung werde ich mir Ber: 
trauen zu erwerben ſuchen. 
Feſtenberg, den 8. October 1835. 


5 
Neue Kalender 


ſind in beſter Auswahl zu haben beim 


Buchbinder E. Kunze 
in Feſtenberg. 


; Zu vermiethen 8 
zund bald zu beziehen find zwei Stuben nebft Kabi⸗! 


inet und dazu gehörigem Gelaß, auf der Louifenſtraße; 
No. 256. ſenſtraß a 


Zu vermiethen! 

N In meinem Haufe iſt die ganze obere Etage 
zu vermiethen und zu Oſtern künftiges Jahr zu 
beziehen. Oels, den 2. October 1835, N 
Becke, Liſchlermeiſter. 


Markt⸗Preis der Stadt Oels, vom 10. Oct. 1835. 
I. Sg. Pf. IA. [Sg.] f. 


Weizen der Schfl.. 1 66 [Erbſen 1 46 
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